
einfach übernehmen, sondern S1Ee nach notgedrungen schon welıter. Die (Gemeinde
dem eıigenen Sprachempfinden umzuformu- St Heinrich moöchte ber alle Gemeinden
leren. So wird die Chance gewahrt, uch 1n mutiıgen, Schritte auf diesem Wege gehen,
der Sprache nahe bei den Menschen SEe1IN. uch WEn S1Ee noch nıcht durch den Priıe-

stermangel dazu geZwunNgen werden.Davon könnten dann uch dıe professionel-
len Gottesdienstgestalter eLIwas lernen, da S1Ee
uch leicht 1ın ıhren Formulierungen esthän-
gen Ich bın bei manchen (Familien-)Gottes-
diensten erstaunt, W1€e 1898028  - die gemeiınsame eier Pawlowsky
Botschaft uch anders gecn kann. ortverfolgun

Vorläufige Schlußfolgerungen IDıie ınternational bekannte un hbesuchte
Es bleibt die unde, daß die Kirchenlei- Österreichische Pastoraltagung Wr 1992

tungen lImmer noch meınen, durch dıe Zulas- dem ema „Wıe eute VDO'  = ott reden? “*
sungsbeschränkungen TÜr das Priıestertum gewıdmet. WTz begann mA1t eıiner „multıme-
sich zwıischen die (Gemeinden un den Aui- dıalen Besinnung“, her (dder unter dem 2zıte
ırag esu die (jemeinden AT dies me1l- „Am Anfang WTr d.as Wort ınd dıe OTTte
Nne Gedächtnis“ schlıeben mussen. Vielen Ende?“ ınNe Collage relqgriöser Inhalte 2ın
ın uNnserel (jemeinde bleibt das unbegreiflich. der V-Werbung, Ergebnisse eınes Vıdeo-

Dıie Wortgottesdienste sollen Sonntag ests relıgröser Sendungen, dıe relıqgröse W1ıe
immer miıt eıner Kommunionftfeliler verbun- profane Anwendung religiöser Begriffe (wıe
den se1n, WenNn sich T: einzelne Sonn- Gnade, Siinde USW.), ıne Sendung (LUS der
tage handelt Bel längerer Dauer bedarti er „ Was MLT heilig iSt , 1nenr IMPDPTOVISLET-
anderer Überlegungen. Der Wechsel mıiıt Szenen e1nes Schauspielers, Beispiele (1US5
der hne Kommunionftfeier be1 den Werk- der TV-Reihe „ Vis:ıonen“ UN dıe Inszenıie-
tagsgottesdiensten kann bleiben, amı FUNG e1ines prophetisch-poetischen Hörsmpiels
INa  - Erfahrungen mı1t verschiedenen Formen dargeboten wurden * Anus dıeser Besinnung
machen kann. Eiıne gute Praxıs wird sich wırd ımM folgenden 1n Beispiel der profanen
herausstellen, WEeNnNn INa  . diese Praxıs uch und relıgrösen Anwendung eines theolo-
mıteinander reflektiert. gıischen Grundwortes herausgegriffen, das

Dıie Chance, selbständig Gottesdienste Wort „Gnade“. (Andere orte „ GG
vorzubereıten un leıten, MUu. auf jeden un SÜNde “ red.
all ergriffen werden, ob genügen Priester
verfügbar Ssiınd der nıcht Es iıst 1ıne wichti- (G{nade
gEC Glaubenserfahrung nıcht a für die, die
den Gottesdiens vorbereiten un!: halten VO  - (3O01L1es naden

Euer (inaden
ÜTE die Beteiligung vieler werden unter- gnädige Frau
schiedliche Glaubenserfahrungen 1n der (Ze-
meinde S1C  ar un!: erfahrbar. DDas 1st
wichtig TUr das Leben der anzen (Gjemeinde. Gnadengesuch

eın Gnadenakt
Es Oördert Verständnis un Toleranz. IIDıe BegnadigungGottesdienste werden mehr Giottesdien- CGinade VOL Recht
sten dieser Gemeinde:; S1e bleiben weni1ger 1m
objektiven Vollzug tecken das Gnadenbrot

Da die ra der priesterlosen (GGemeinde
un der Gottesdienstgestaltung durch (3@- den Gnadenschuß
meindemitglieder schon se1t Jahren ema ın gebender Gemeinde 1St, WaLlr die (Gemeinde gut dar- als waäare das 1ne
auft vorbereitet. DIie Zusammenarbeıt mı1t den Gnade
Priaestern der Nachbargemeinden i1st sSinnvoll gnade Dır
un notwendig, erseizt ber nıcht die eıgenen
Gottesdiensterfahrungen der (jemeinde. Es Der Tagungsbericht wurde herausgegeben VO  -

1st uch Tür die (Gemeinde bequem, einfach TNAarter Rauter, Wıen 1993

1ıne Vertretung bestellen (Gestalter die Hörfunk- und Fernseh-
Tfachleute Ga1lsbauer, eier Pawlowsky un!

1ele (jemeinden S1Ind auft diesem Wege eier esely.
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Zeitungsberichte Frag hundert Katholiken
Das Pferd cheute un turzte beim Zusam- Was das wichtigste 1st

1n der Messe.menprall mi1t dem schweren Lastwagen. Die
Verletzungen des 11eres schwer, S1e werden antworten:
daß der Postenkommandant ihm 1U mehr Die Wandlung.
den Gnadenschuß geben konnte Sag hundert Katholiken

daß das wichtigste ın
der ırche die andlung ist;

Theologıze S1e werden emport SEe1IN:
Neın, alles soll bleibenDas neutestamentliche Schrifttum bezeugt WI1e ist!die entscheidende 1T der Bundestreue

Jahwes Jesus VO  S Nazaret, ın dem das Ja Lothar Zenettı
(iottes U Menschen 1n selner endgültigen Alltägliche en (Sal1 VOL elıner
und unıversalen Bedeutung un! TÜr die öffentlichen Fernsprechzelle notiert
N: Zukunft bestimmend wıirksam ist Ach Gott, du brauchst M1r gar nıchts —Dıiıese al ist CGinade zählen

Allmächtiger, Was sagt denn da dein Chef!?
Um Gottes willen, sag n1ıemand welter
Du lieber Goft, jetz ist schon halb vier!
Meın Gott, W1e kann INa 1U  — dumm Se1IN.
Na, (‚otlt sSe1 Dank, dal ich nNn1ıC. bın W1€e du!

Beten Urc dıe challmauer
In ottes Namen, geh ın Frieden.
Weiß Gott, der brıingt mich wirklich noch 1Ns

Eın Gebetbuch der Katholischen rab
Jungen Gemeinde Meın Gott, sSEe1 doch nicht iımmer empfind-

1C
Dieses „Gebetbuch“ ıst ınNe Sammlung VDO'  s
250 Gedichten, (Gjebeten und Meditationstex-

Ach Gott, Wal wirklich Nn1ıC gemeınt!
Du L1eber Gott, du hältst mich wohl für däm-

Len, dıe aktuellen Fragen ellung hezie- lich ——
hen Alltagserfahrungen DO  < Jugendlıichen eiz hÖör ottes Willen endlich auft!
werden UT Sprache gebracht. IDDıie edadrTr0o- Lothar Zenett:ıhung UNSCTET Schöpfung, rıeg und Frieden,
dıe Verantwortung für dıe sogenannte Yıtte Zur Gottesifrage

.Ott kenne,Welt, ber uch Freude, Hoffnung un Iau-
hen sınd Adıe Themen dıeses symmpathischen Iragte ih:;
(Gebet-)Buches. Er zeıgte ihm qals einzige Antwort

SEINE AdressenkarteiIm folgenden Obrıingen Wr einıge DO  - Frank
Rıchter ausgewählte Beispiele LU dıiesem un: a  e „Die kenn ich e1n wenıg! C6

ott liebe,uch SOW1e 21n espräch, das der WDR-
Redakteur Jürgen Keımer maıt einem der wollte w1ıssen.
Redakteure dıeses Buches, Martın Breuiwe, Kr gıng mıt ihm 1Ns Gefängnis
ım Maı 985 geführt hat red. und besuchte zwel,

die n1ıemand besuchte
ott gäbe,Inkonsequent

bohrte weıter.Frag hundert Katholiken Da Iragte ıh: „G1bt denn dich,Was das wichtigste 1st ıch als Menschenın der ırche
S1e werden antworten:

mi1t ofifenen ugen un: Ohren
mıiıt starker Empfindung?“Dıie Messe. DIie rage ist N1IC.

eien UTrC Clie Schallmauer Impulse und W ob Ihn g1ibt der NI
te, Herausgeber Bundesleitung der Katholischen Dıe rage ıSL,Jungen (GGemeinde edaktion artın Breı-
W  9 Herbert Gube, l1aus-Peter ullmann, artın ob uUunNs g1bt,
uchs, Düsseldorf 1985 offen der verschlossen.
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